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 Es geht um das Herz als Zentrum Ihrer Persönlichkeit. Die Seminar-

Studie definiert das Herz als Schnittpunkt von Geist, Seele und 

Leib.    

Sie werden staunen, welche Kräfte und Qualitäten Sie in Ihrem Her-

zen besitzen.  Es befähigt Sie, sowohl die sichtbare, als auch die un-

sichtbare Weltrealität zu erkennen und zu erfahren. Der hohe Stel-

lenwert Ihres Bewusstseins als  Erlebnis-Basis  für Ihr ICH (siehe 

obige Herzgraphik) wird Ihre  Menschenwürde begründen.  Sie 

werden über die Triebkraft ihrer Motive erfahren, bevor Sie  wich-

tige Entscheidungen treffen.  Geradezu spannend wird der Durch-

blick in die Erlebnisabläufe innerhalb Ihrer Persönlichkeit sein, um 

diese zu optimieren.  

Verankert in der oberen Welt werden Sie beziehungsfähiger wer-

den und sich kompetent zu verhalten wissen.  

Diese ganzheitliche Sicht der Persönlichkeit ermöglicht  Ihnen ein 

höheres Selbstwertgefühl.  Es verschafft innere Sicherheit und kann 

Ihre Lebensqualität spürbar verbessern.  

 Lƴ ŘŜǊ ƴŜǳŀǊǘƛƎŜƴ  αIŜǊȊ-{ǘǳŘƛŜά ŜǊǿŀǊǘŜƴ {ƛŜ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ǳƴƎe-

wohnt neue Aspekte. Es ist jedoch ein Entwurf, der sich auf das bib-

lische Welt- und Menschenbild gründet.  

                   Viel Freude und Gewinn bei der Entdeckungsreise 

                             wünscht Ihnen   Ihr Herbert Masuch 
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E i n f ü h r u n g  

Das Wort Herz hat im Volksmund und in der Literatur seinen festen Platz. Jeder weiß, dass 

er sich ein Herz fassen, oder es jemandem schenken kann. Man kann Herzen erobern, 

gewinnen, öffnen, verschließen, erfreuen, ermutigen, aber auch betrüben, beleidigen, 

kränken oder verbittern. Umso überraschter war ich, den Begriff Herz in einem dreibändi-

gen Lexikon der Psychologie (Herder) nicht einmal verzeichnet zu finden. Offensichtlich ist 

man in der Verhaltensforschung bemüht, sämtliche Fähigkeiten des Herzens in der 

menschlichen Seele zu finden bzw. unterzubringen. Die wissenschaftliche Forschung 

scheint an diesem Punkt überfordert zu sein. In der Tat: Gott allein kennt das menschliche 

Herz (Ps 139,1.23). In seinem Wort offenbart er uns, was das Herz ist und was im Herzen 

geschieht. Die Bibel spricht erstaunlich oft vom menschlichen Herzen. In der Regel geht es 

dabei um das Zentrum der Persönlichkeit, um "die Mitte des geistig-seelischen Lebens, das 

Innere des Menschen" (Theo Sorg in Theologisches Begriffslexikon, Band 1,S.681).  

Was im Folgenden untersucht werden soll, bezeichnet der Apostel Paulus  auch als den 

inneren Menschen (2 Ko 4,16). Normalerweise verwendet er dafür jedoch den Ausdruck 

Herz (u. a. Rö 2,5; 2 Ko 1,22; 1,7; 4,7 insgesamt 52mal).  Petrus spricht vom verborgenen 

Menschen des Herzens (1 Pt 3,4). Und JESUS stellt fest: alles, was aus dem Munde heraus-

geht, das kommt aus dem Herzen (Mt 15,18). Im NT erscheint der Ausdruck Herz insge-

samt an 148 Stellen. Folglich ist das Herz im biblischen Verständnis als das Zentrum der 

menschlichen Persönlichkeit zu betrachten.  Es überrascht daher, dass wir im Bereich 

Theologie nur Ansätze einer Lehre vom  Herzen (Kardiologie) vorfinden. Vielmehr hat man 

weitgehend die Definitionen der säkularen Psychologie übernommen. Auch in der Seelsor-

ge, die eigentlich mehr Herzsorge ist, hat das psychologische Denken - vorsichtig ausge-

drückt - viele verunsichert. 

Daher betrachte ich diese kleine Herz-Studie als notwendigen Versuch, ein biblisch orien-

tiertes Menschenbild zu vermitteln. Vor allem aber möchte ich damit Hilfen für die innere 

Erneuerung anbieten. Ausschlaggebend für das Verständnis der inneren Vorgänge wird die 

Liebe zur Wahrheit sein. Gott will, dass wir die Wahrheit erkennen und uns von ihr frei 

machen lassen (Joh 8,32). 

    G r u n d s ä t z l i c h e s 

Bei dem Versuch, Unsichtbares darzustellen, also sichtbar zu machen, stoßen wir rasch an 

Grenzen. Alle Illustrationen, Formen und Farben sind nur Hilfs-Mittel. Sie sind niemals die 

Sache selbst, sondern nur Symbole, nur vergleichende Modelle - Zeichen. Beim graphi-

schen Darstellungsversuch gab es auch technische Grenzen.  In der nebenstehenden Skizze 

ließen sich z.B. die gewünschten komplementären Farbeffekte mit meinem Computer 

kaum realisieren. Grenzen liegen auch in der Symbolik selbst. 

 

 

Mit einer bestimmten graphischen Darstellungsform lässt sich jeweils nur ein Teil-Aspekt, 

niemals das Ganze veranschaulichen. So illustriert die 1. vorliegende Skizze lediglich den 

komplementären (verbindenden) Aspekt dreier Teilbereiche einer Persönlichkeit. Dabei wird 

u.a. deutlich, dass dann, wenn drei gleich große Kreise ineinander verbunden werden, ein 

System mit einem Zentrum entsteht. Gleichzeitig entdecken wir in einem solchen System 

vom Mittelpunkt her eine gewisse Anordnungs-, bzw. Ordnungs-Struktur. Im Zentrum kon-

zentriert sich die Wichtigkeit des Systems. Den Randbereichen kommt - je nach Entfernung 

vom Mittelpunkt - eine untergeordnete Bedeutung zu.  

Diese konzentrische Darstellungsform beinhaltet naturgemäß ein hierarchisches (rangorien-

tiertes) Bewertungs-Prinzip. Das hierarchische Ordnungs- und Wert- Verständnis  entspricht 

voll und ganz dem Weltbild der Bibel, ja es baut sich auf diesem auf. Am überzeugendsten ist 

die hierarchische Ordnungs-Struktur im jüdischen Tempel.  Gott hat seine heilige Wohnung 

(2 Chr 30,27) in unterschiedlich wichtige Bezirke aufteilen lassen. Für die Bereiche Allerhei-

ligstes, Heiliges und den Vorhof verordnete er selbst die Kompetenzen. Der Vorhof war 

nochmals aufgegliedert. 

 Allen Tempelbesuchern war ihr Platz nach der Tempelordnung vorher bestimmt. Und diese 

Ordnungs-Struktur ist akzeptiert worden. Von Anbeginn war es Gottes Plan, im menschli-

chen Herzen einzukehren, um dort Wohnung zu machen (1 Kor 3,16; 4, 6,19; Eph 3,17). 

Daher ist der steinerne Tempel primär als Modell oder Symbol für unser Herz zu betrachten. 

Überraschend sind dabei die Vergleiche, die sich zwischen dem israelischen Tempel und dem 

Persönlichkeits-Tempel finden lassen (siehe letzte Graphiken). 

Beim Erarbeiten der Graphiken stellte ich fest, dass sich die innersten Vorgänge einheitlicher 

und überzeugender durch die konzentrische Symbolik mit den Kreisen darstellen lassen. 

Darum habe ich mich im Wesentlichen darauf beschränkt. Der Entwurf mit dem komplemen-

tären Symbol (A+B) soll vorweg das Herz als Zentrum unseres Mensch-Seins herausstellen. 

Diesen Persönlichkeits-Kern  wollen wir dann mit einigen Schritten in seine Mikro-Struktur 

näher untersuchen. 

Gott wird jeden, der sich auf die spannende Entdeckungsreise einlässt - und   der Wahrheit 

nicht ausweicht - durch seinen Geist erleuchten.   

                     

                                                                        Scheeßel, im Januar 2011    Herbert Masuch 
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I. Von der BEDEUTUNG unseres Herzens    

1. Die HERKUNFT unseres Herzens 

Und GOTT schuf den Menschen nach 

seinem Bilde: nach dem Bilde Gottes  
schuf er ihn.  1 Mo 1,27 

Im Anfang war GOTT. Gott ist Person. Gott ist die Ur-Person aller Personen. Als Person 

besitzt Gott ein ICH. Gott ist das Ur-ICH aller ICHs. Ein ICH ist sich seines Daseins bewusst. 

Gott sagt: Ich bin! (2 Mo 3,14). Ohne Selbst-Bewusstsein gibt es kein ICH,  keine Person.  

Jede Person ist eigenständig. Sie  besitzt ein eigenes Selbst, eine Identität. Weil Gott Per-

son ist, sagt er: Ich bin, der Ich bin (2 Mo 3,14). Jede Person kann das von sich sagen.  

Gott und jede andere Person existieren in der Geist-Dimension. Gott ist Geist (Jo 4,24). 

Der Geist ist die Ur-Dimension. Er ist die höchste Existenz-Ebene.  

Der Geist ist zugleich die Ewigkeits-Dimension. Gott sagt: Ich werde sein, der Ich sein 

werde (2 Mo 3,14).  

Jeder Mensch hat Anteil an der ewigen Geistdimension. Gott hat ihm die Ewigkeit ins 

Herz gelegt (Pr 3,11). Sein ICH ist daher  unsterblich. 

  

Gott  schuf die Menschen nach seinem Bild. Gottes Herz ist gut (Mt 19,17). Gott ist die 

Liebe (1 Jo 4,16). Jede Ich-Person empfing ein Herz mit göttlichen Qualitäten. Jeder 

Mensch kann lieben. Das Herz befähigt eine Person, sich anderen Personen mitzuteilen, 

ihr Inneres zu offenbaren, sich an andere zu verschenken. 

 

Gespräch mit Gott 

Gott, mein Schöpfer und Vater, ich danke Dir, dass Du bist und dass ich bin.  Du gabst mir 

meine Identität. Du schufst mich nach Deinem Bild als geistiges Wesen. Ich habe - wie Du 

- ein unsterbliches ICH. Ich bin eine Person. Ich besitze ein Herz mit geistigen Qualitäten.  

Gott, ich danke Dir. Ich vermag zu handeln, mich mitzuteilen, mich zu offenbaren. Gott, 

ich komme zu Dir. Du bist meine Herkunfts-Person. Darum möchte ich Dich erkennen 

und mit Dir verbunden sein. Amen. 
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2. Unser Herz - das ZENTRUM der Persönlichkeit 

 

Gib mir, mein Sohn, dein Herz 
Spr 23,26 

Habe deine Lust am Herrn; 
der wird dir geben, was dein Herz wünscht. 

Ps 37,4 

Das leibliche Herz ist laut Meyers Lexikon ein "zentrales Pumporgan im Blutkreislauf der 

Tiere und Menschen". Jeder Mensch besitzt jedoch auch ein geistiges Herz. Dieses kann 

man das Zentrum der Persönlichkeit nennen. Auch dieses Herz ist ein Organ.  

Die eigentliche Person ist das ICH oder SELBST im Zentrum des Herzens. Daher sagen 

wir, dass wir ein Herz haben, und nicht, dass wir ein Herz sind. Unsere Persönlichkeit um-

fasst die Existenzbereiche Leib, Seele und Geist. Das sind drei verschieden geartete Dimen-

sionen unseres Daseins.  

 

Das Zentralorgan Herz versetzt unser Ich in die Lage, diese unterschiedlichen Lebensräume 

wahrzunehmen und bewusst zu erleben.  Es ermöglicht uns Selbstbewusstsein, Umwelt-

bewusstsein und Gottesbewusstsein. 

Dank seiner transdimensionalen Qualität ist das Herz zugleich ein ideales Beziehungs-

Organ. Es befähigt unser ICH, mit dem Schöpfer (Creator) und seiner Schöpfung (Kreatur) 

in Kontakt zu treten.  

 

 

Gespräch mit Gott 

Gott, ich danke Dir für mein phantastisches Herz. Ich bin gespannt darauf,  seine dreidi-

mensionalen Fähigkeiten besser kennen zu lernen. Ich möchte die Vorgänge in meinem 

Inneren besser verstehen und bin offen für Konsequenzen. Ich bekenne, dass es mir un-

möglich ist, die Dimensionen meines Herzens rational zu erfassen.  

Darum erleuchte mich durch Deinen Heiligen Geist. Öffne mir die Augen meines Herzens, 

um mich selbst, aber auch Dich zu erkennen. Ich danke Dir,  

Amen. 
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3. Die BESTIMMUNG unseres Herzens 

 

Wenn ihr mich von ganzem Herzen suchen werdet,  
will ich mich von euch finden lassen, spricht der Herr. 

 Jer 29,13.14 

Gott hat den Menschen zur Gemeinschaft geschaffen. Dazu befähigen ihn die Qualitä-

ten seines Herzens. Gemeinschaft ist jedoch nur möglich mit einem Gegenüber - mit 

einer anderen Person.  

Gemeinschaft ist immer ein Dialog, ein Geben und Nehmen. Es muss jemand da sein, 

der sich äußert, der mir etwas mitteilen will. Umgekehrt brauche ich jemand, der auf 

mich hört, dem ich meine Gedanken, Absichten oder Gefühle kundtun kann.  

In seiner Liebe hat Gott uns gemeinschaftsfähige Partner zur Seite gestellt. Unser Kon-

taktbedürfnis soll in seiner großartigen Welt volle Befriedigung finden.  

Der Austausch gestaltet sich verschieden intensiv. Mit Tieren und der Natur lässt sich 

nur begrenzt kommunizieren. Ihnen fehlt die Herzqualität.  

Mit Menschen dagegen können wir auf der Ebene des Leibes, der Seele und auch des 

Geistes Gemeinschaft pflegen. Hier erleben wir die Begegnung der Herzen.  

Auf der Ebene des Geistes vermögen wir sogar Gott zu begegnen. Er ist die Ur- Person 

und  verlangt - wie wir - nach  Kontakten. Sein Herz sehnt sich nach Gemeinschaft mit 

seinen  Geschöpfen. Es betrübt ihn, wenn wir ihm  das Kostbarste, was er uns gab, näm-

lich den Herzens-Kontakt, vorenthalten. 

 

Gespräch mit Gott 

Mein Gott und Schöpfer, ich danke Dir, dass Du mich befähigt hast, Gemeinschaft zu 

pflegen. Danke für meine Kontakte zu Deiner Schöpfung, zu Tieren und Menschen. Ich 

staune, dass Du selbst es wünscht, mein Gegenüber und Partner zu sein. Verzeih, wenn 

ich Deine Gemeinschaft bisher zu wenig schätzte. Jetzt möchte ich Dich kennen lernen. 

Bitte offenbare Dich mir. Amen. 
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4. Das GRUNDBEDÜRFNIS unseres Herzens 

 

 

...Euer Herz soll sich freuen, 

und eure Freude soll niemand von euch nehmen.  

Jo 16,22b 

Jeder Mensch möchte glücklich sein. Jeder kennt das Bedürfnis, sich froh und zufrieden 

zu fühlen. Und genau dazu sind wir bestimmt.  

Gott will frohe, glückliche Menschen. Darum gab er uns ein empfindsames Herz. Dieses 

macht uns den momentanen Zustand unseres Daseins bewusst.  Unser Herz befähigt uns, 

Glück zu erleben. Es vermag uns ein Bewusstsein von Freude und Harmonie zu vermit-

teln.  

Unser Glücksbedürfnis wird nicht von leblosen Dingen gestillt. Diese besitzen keine Iden-

tität und  kein Herz. Nur Personen können uns verstehen, auf uns eingehen und  mit uns 

empfinden. 

  

Was uns glücklich macht, ist ein Du, ein Gegenüber. Daher brauchen wir Gemeinschaft  

mit Personen - mit  Partnern, die beziehungsfähig sind, die ein Herz besitzen.  Ihre Liebe, 

Zuwendung, ihr Verständnis und Wohlwollen sind es, die unser Herz befriedigen. Hier 

liegen unsere Grundbedürfnisse. Wenn wir angenommen sind, wenn wir uns bejaht und 

geliebt wissen, ist die Ur-Sehnsucht nach Glück gestillt. 

 

Gespräch mit Gott 

Gott, mein Vater, weil Du Person bist und ein Herz besitzt, darf ich wieder hoffen. Ich war 

manchmal frustriert und enttäuscht. Die Liebe der Menschen hat mich nicht befriedigen 

können. Ich sehe ein, dass ich mehr benötige, um glücklich zu sein. Ich möchte Dich, Dei-

ne Anerkennung und Dein Wohlwollen finden. Ich suche die Gemeinschaft mit Dir, Amen. 

 

   
























































